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erläge zu Me. 138 der Karlsruher Iriturrg .
Donnerstag , 21 . Mai 1891 .

29 . Allgemeine Deutsche Lehrerversammlung .
(II Mannheim. IS . Mai 1891 .

Die Stadt Mannheim prangt zu Ehren der aus ganz Deutsch¬
land herbeigeeilten Lehrer in schmuckem Festgewande . Bis heute
Vormittag waren rund 3 006 Festtheilnehmer in die Präsenzliste
eingetragen . Der Himmel zeigte sich gestern der Versammlung

> nicht gerade sehr günstig und als Abends im Stadtpark die erste
Vorversammlung stattfand und die Militärkapelle konzertirte , war
der Aufenthalt im Freien schon nicht mehr sehr rathsam ; es
währte auch nicht lange so floß der Regen in Strömen . Im
reich dekorirten Saale des Stadtparkes fand die Vorversamm -
lung statt , welche der Vorsitzende des ständigen Ausschusses ,
Mörle - Gera , eröffnete . Zunächst erhielt der Vorsitzende des
Mannheimer Lokalausschusses , Herr Rektor Schick » das Wort ,
um den erschienenen Kollegen einen herzlichen Willkommensgruß
zu entbieten . Der Vorsitzende, Mörle , richtete einige Worte
des Dankes an die Stadt Mannheim und die Behörden , welche
der Tagung ihre reiche Unterstützung zugewendet . Auch den von
außerhalb Deutschlands gekommenen Kollegen widmete er Worte
des Dankes für ihr Erscheinen . Nach Feststellung der Tages¬
ordnung für heute wurden Debbe - Bremen zum Präsidenten
und Rektor Schick - Mannheim und Mörle - Gera zu Bice -

präsidenten der Versammlung erwählt . Eine kollegiale Bereini¬
gung schloß sich an die Erledigung dieser geschäftlichen Ange¬
legenheiten .

Heute früh entwickelte sich in der Richtung gegen den Saalbau
eine Art Völkerwanderung , da dort die Hauptversammlungen an¬
beraumt waren . Die Plätze waren dort bald bis zum letzten
besetzt und nicht ein einziger mehr zu haben , als um 9 Uhr der
Lehrergesangverein Mannheim - Ludwigshafen die Versammlung
mit dem wirkungsvoll vorgetragenen Chor „ Gegrüßt seid Brüder
in des Herren Namen " willkommen hieß . Als Vorsitzender des
ständigen Ausschusses eröffnete Mörle - Grra mit dem Rufe :
„ Mit Gott fang alles an " 1die 29 . Allgemeine Deutsche Lehrer -
versammluug . Den Willkommgruß der Stadt Mannheim entbot
den Erschienenen Herr Oberbürgermeister Moll , der seiner
Freude Ausdruck verlieh , die Versammlung in dieser Stadt be¬
grüßen zu können .

Vom badischen Unterrichtsministerium und dem Oberschulrath
war Herr Geh . Hofrath Armbruster aus Karlsruhe abge '

ordnet worden , um den Lehrertag zu begrüßen . Die von Herrn
Geh . Hofrath Armbruster gehaltene Ansprache hatte etwa
folgenden Wortlaut :

„ Hochgeehrte Versammlung ! Wie vor zehn Jahren zu Karls¬
ruhe , so ist mir auch jetzt wieder die Ehre zu Tbeil geworden ,
Ihre Versammlung im Namen des badischen Unterrichtsmini¬
steriums und Oberschulraths in unserem Heimathlande herzlich
willkommen zu heißen . Indem ich diesem Aufträge mit lebhafter
Freude Nachkomme, darf ich Sie versichern , daß wir Ihnen für
die Wahl einer badischen Stadt zu Ihrem diesmaligen Versamm¬
lungsorte zum aufrichtigsten Danke uns verpflichtet fühlen . Die
Annahme , daß nicht allein der Reichthum unserer Heimath an
Reizen der Natur , sondern ebenso auch die innere Bereisen -

schaftung Badens Sie dazu bewogen habe , Ihr Wanderzelt dies¬
mal wieder , und zwar zum drittenmal unter Ihren letzten 15
Vercinstagen , in einem gegenüber der Völkerherrlichkeit des
deutschen Vaterlandes verhältnißmäßig so kleinen Gebiete aufzu¬
schlagen , erfüllt uns zugleich mit einem berechtigten Stolze . Und
wahrlich , verehrte Herren und Damen , wenn Sie gekommen sind
mit der Hoffnung im Herzen , eine deutsche Lehrerversammlung
sei hier wohl aufgehoben , so sollen Sie sich darin nicht getäuscht
scheu. Diese gastliche Stadt , die ihr Interesse für Schule und
Lehrer , seit Sie zum erstenmal hier tagten , ununterbrochen in
so hervorragender , vor keinem Opfer zurückscheuender Weise be¬
wiesen und bewährt hat , zeigte Ihnen durch den sympathischen
Empfang zugleich die Gesinnung unseres Landes und seiner
Schulregierung .

Mit gespanntester Aufmerksamkeit wird diese letztere auch jetzt

^ EltlUlA »
orrbot" .

Novelle von O . Bach . (Fortsetzung .)

„Sie müssen, " hatte der junge Mann erklärend und ent¬
schuldigend gemeint , „ nicht nur die eigenthümliche Erziehung
hierbei berücksichtigen , sondern vor allem Anderen das weiche,
engelhafte Gcmüth des Mädchens in Betracht ziehen , das , un¬
beeinflußt von jeder rauben Berührung , unbekannt mit den
herrschenden Gesetzen der Welt , sich die kindlich gläubige Nai -
vetät bewahrt hat . Was der Vater glaubt und für richtig er¬
kannt hat , ist der Tochter nachahmungswürdiq , und unbedingt
fügt sie sich der geistigen Autorität des gelehrten , einseitigen
Mannes . Emmy v . Saldern ist das Prototyp eines reinen ,
frommen , echten Weibes , wie ihr Vater das Vorbild eines evan¬
gelischen Geistlichen ist , der das Beste will und anstrcbt , aber
nicht mit der Zeit fortgeschritten ist und den weltlichen An¬
forderungen , den irdischen Bedürfnissen und menschlichen Leiden¬
schaften keine Rechte zugestehen will . Er sowohl wie seine Frau
und Tochter sind, wie soll man sagen , durch und durch unmodern ,
d . h . was ihre Begriffe anbelangt , und wenig für die große
Welt passend . Alle sind gut , edel, von einer wahrhaft rührenden
Bescheidenheit und Demutd , aber in ihre Ideen verbissen , wie
man das oft bei Menschen findet , die in der Einsamkeit leben
und in sich selbst Befriedigung finden , und sie räumen deßhalb
in dieser Beziehung Niemandem einen Einfluß ein . Außer dieser
kuriosen Eigenart ist aber Emmy ein ganz entzückendes Geschöpf ,
das mit reichem Herzen , offenem Kopfe und bezauberndem
Aeußern den klügsten Mann vor Liebe närrisch machen kann .
Sie ist das positive Gegentheil von den Damen der großen Welt ,
obgleich ihre seine , von der Mutter erebte Lebensart auch die
eleganteste Dame befriedigen müßte . Kurzum , Verdeck, ich würde
nur Ihnen den ungeteilten Besitz des holden Mädchens gönnen ,
im Fall Sie glauben , über die fest eingewurzelten Voruriheile
der Leutchen siegen zu können und Sie sich nicht in ihren innersten
und heiligsten Empfindungen eben durch jene Vorurteile verletzt
fühlen werden . Es ist ein eigentümliches Ding um eine solche
Meinungsverschiedenheit in wichtigen Dingen zwischen Eheleuten
und sie entfremdet die Herzen nur allzu häufig . So , nun kennen
Sie das „ Aber " ! Wollen Sic trotzdem Ihr Heil versuchen und
von den Nebeln das kleinste wählen , dann Glück auf den Wegl
Ich würde das Schicksal des mir so lieben Mädchens ruhig in

Ihre Hand legen , da ich weiß , daß Sie im Stande sind , einer

wieder Ihren Berathungen folgen und sich bemühen , für das
heimische Schulwesen den größtmöglichen Nutzen daraus zu ziehen.
Diese Beratungen werden uns freilich nicht als Richtschnur
dienen , wohl aber als ein höchst wertvoller und dankbar ent¬

gegengenommener Fingerzeig nach der Richtung hin . Unter den
verschiedenen Wegen aber , die dahin eingeschlagen werden können ,
eine selbständige , allen Verhältnissen und Umständen angepaßte
Auswahl zu treffen , darauf kann und darf eine ihrer Verant¬
wortlichkeit vor Gott und Menschen sich bewußte Schulverwal¬
tung niemals verzichten .

Die Oberschulbehörde dieses Landes hat in den letzten Jahren
hie und da eine recht herbe Beurtheilung erfahren . Der Unmut
über getäuschte Standeshoffnungen hat sich bei manchem Lehrer
au dieser Behörde ein geeignetes Bethätigungsobjekt ausgesucht .
Und das kann weder übelgenommen , noch als ausfällig bezeich¬
net werden . Wer im Menschengcdränge gestoßen wird , vermacht
eben den Nächststehcnden dafür verantwortlich , ob dieser schuldig
oder nicht schuldig ist .

Freilich , meine verehrten Herren » das Anklagen ist in einem
solchen Falle so leicht und - ich darf das kecklich hinzufügen —

Hierzuland auch so sehr ungefährlich . Man ist gewöhnt , der Frei¬
heit namentlich auf dem Schulgebiet eine Gaffe zu lassen und
das gesprochene oder gedruckte Tadelwort nicht sogleich auf der
Goldwage abzuwägen . Das geschieht aus Grundsatz sowohl als
aus einem auf gutem Gewissen sich aufbauenden Selbstgefühl .

Zur großen Freude gereicht es mir aber , darauf Hinweisen zu
können, daß an der Erfüllung der erwähnten Hoffnungen der

Lehrer an Badens Volksschulen mit Ausdauer und Thatkraft
gearbeitet worden ist und noch weiter gearbeitet werden wird , so
daß die Gesetzgebung beim nächsten Zusammentritt der Kammern
unserer Landstände sich damit beschäftigen kann .

Sie sehen , verehrteste Herren und Damen , es ist ein Ver -

ständniß , es ist ein Herz für das , was Sie bewegt , bei uns in
Baden vorhanden und , wo es gilt , die Schule und den Stand
der Lehrer zu heben oder vielmehr dem Volke durch die Schule
zu dienen , eine gottesfürchtige . an Leib nnd Seele tüchtige ,
an den idealen Gütern festbaltende » für den Kampf des Lebens
in jeder Richtung wohl ausgerüstete Jugend zu erziehen , da

tragen Sie die Fahne getrost voran : der Volksgeist dieses Landes
geht mit Ihnen und dessen Schulverwaltung bleibt nicht dahinten -

Namens des Großh . Unterrichtsministeriums und des Ober '

schulraths heiße ich Sie nochmals herzlich willkommen ."

Hierauf trat die Versammlung in die Tagesordnung ein . Der
erste der vorgesehenen Vorträge wurde von Herrn Kreisschulrath
vr . Weygoldt - Karlsruhe über „ die Pädagogik als Kunst¬
lehre " gehalten . Der Redner begann seine hochinteressanten Dar¬
legungen mit dem Hinweis , daß der Mensch durch zweierlei
über die anderen Geschöpfe erhaben sei : durch seine Anlagen zur
Wissenschaft und zur Kunst . Beide gehören zusammen , sie ent¬
springen einem Bedürfniß des menschlichen Geistes . Redner er¬
örtert darnach die Frage , wohin die Pädagogik gehöre . Sie ist
noch keine Wissenschaft , sondern eine Kunstlehre . Der Vortrag
schloß mit den Worten Diesterwegs : Nicht der Stoff ist die
Hauptsache , nicht das Können und Wissen , nicht die Gelehrsam¬
keit und Systematik » sondern der Mensch , der lehrende und er¬
ziehende. Er sei die ganze Schule , Zucht , Unterricht und Bil¬
dung . Reicher Beifall lohnte den Redner .

Nach halbstündiger Pause folgte der zweite Vortrag : Herr
Seminaroberlehrer Ur . Keferstein über „die Schule als
Bildnerin für das sozial - politische Leben"

. Der Redner weist
auf die hohe Stufe der Entwickelung hin , welche die Schule sich
errungen , wie sie bestrebt sei , immer weiter vorzuschrciten zum
Besten des Volkes . Er betont im Gegensatz hierzu das Bestreben
von Elementen zum Umsturz der gesellschaftlichen Ordnung ,
Bresche zu legen in die Gesetze. Redner übernimmt es dann ,
darzulegen , worin diese Bewegungen begründet seien . In vor¬
derster Reihe erscheint hier der Mangel an Liebe . Die um -
stürzlerische Richtung in der Gesellschaft stelle vor Allem die
Schule selbst in Frage und darum muß die Schule den Ver -

eigenartigen Natur Rechnung zu tragen , und gewiß die Fähigkeit
besitzen , eine keusche Mädchenseele nach ihrem vollen Werthe zu
schätzen .

"
Verdeck hatte lebhaft interessirt der Schilderung und den Worten

seines fürstlichen Freundes gelauscht . Als dieser jetzt geendet
hatte , meinte er nachdenklich: „Es wäre allerdings ein seltsamer
Widerspruch , wenn Emmy v . Saldern meine Gemahlin würde .
Mir erscheint als das Höchste , dem männlichen Geiste » der
männlichen Kraft . am meisten Entsprechende , was ihr , wie Sie
sagen , Abscheu einflößt , und dennoch ist gerade dieses falsche
Vormtheil für mich entscheidend. Sie soll und wird durch mich
anderer Meinung werden ; sie soll ihre Ungerechtigkeit einsehen
lernen und künftig mit Ehrfurcht von einem Berufe sprechen ,
der uns zu Ruhm und Ehre geführt , den unsere Vorfahren er¬
wählt und der der einzig paffende für einen Edelmann von
echtem Schrot und Korn ist. Mir wird es gelingen , ihr Achtung
vor meinem Stande , dem Privilegium des Adels , einzuflößen ,
und sie soll die Scheu vor dem Soldatenkleide verlieren , indem
sie das Herz und den ritterlichen Sinn eines echten Soldaten
kennen und lieben lernt . Die Aufgabe , ein Mädchen zu bekehren ,
aus meine Bahn zu lenken , erscheint mir nicht schwer , mein
theuerer Fürst ! "

„ Wenn das Original dem Bilde gleicht, " fuhr Verdeck fort »
„das Sie von Emmy v . Saldern entworfen , und wenn cs mir
gelingt , die Liebe des Mädchens unter schlichtem Kleide zu ge¬
winnen , dann werden Sie bald einsehen lernen , daß solche un -
motivirten Vorurtheile , die nur einem beschränkten Gesichtskreise
entspringen , spurlos verschwinden , um gesünderen Anschauungen
Platz zu machen. Ich freue mich auf meine Mission , und die
Gemahlin des Grafen Verdeck — ich setze den Fall , daß es so
weit kommt — wird gern und freudig den militärischen Ruhm
und die kriegerischen Ehren ihres Gemahls theilen . Mag Fräu¬
lein v . Saldern auch eine noch so große Ausnahme ihres
Geschlechts sein , hierin wird sie bald genug wie ihre Mit¬
schwestern denken , und selbst der Papa Pastor — allerdings ein
eigenthümlicher Titel für meinen Schwiegervater in sps — wird
mir gegenüber seine Ansichten modifiziren ; es ist hierbei ein
großer Unterschied zwischen Theorie und Praxis , und meine Er¬
folge , die ich auf dem Felde der Ehre erzielt habe , werden sein
Stolz und seine Freude sein . Es müßte kein edelmännisches
Blut in seinen Adern fließen, wen « dem nicht so wäre . "

„So steht Ihr Entschluß fest , Verdeck ? " fragte der Fürst mit

theidigungskampf aufnehmcn , sic muß den Schälern den Sinn
der Pietät wahren . Redner empfiehlt die Abhaltung von Schul¬
festen aller Art . Die Schule muß dem Kinde lieb gestaltet
werden , so daß es auch nach der Entlassung aus derselben noch
gerne sich daran erinnert . So vielen armen Kindern ist vielfach
ede freie Zeit benommen und da sei es nicht zu verwundern ,
wenn so viele Bitterkeit bei den Kindern wahrgenommen wird .
Diese Gemüthskrankheit zu heilen , sei die Schule mitberufen .
Es muß dafür Sorge getragen werden , daß eine größere Ein¬
wirkung des Lehrers auf das einzelne Kind stattfindet . Redner
wendet sich hierauf zur Frage , inwieweit unsere Schulen ihrem
Zwecke entsprechen . Das Kind ist an eine gesunde Lektüre zu
gewöhnen und hierbei steht dann die Geschichte an erster Stelle .
Eine Gegenüberstellung dessen , was früher war , und wie es ge¬
schehen und was heute ist, sei von allergrößter Bedeutung . Als
Beispiel führt Redner an , wie vor einigen Jahren unsere deut¬
schen Fürsten sich um unseren jugendlichen Kaiser scharten , im
Gegensatz zu der früheren Zerrissenheit unseres deutschen Vater¬
landes .

Zum Schluß erörterte Redner die Frage der der Schule zu
gewährenden Rechte und Berechtigungen . Auch dieser Vortrag
fand reichen Beifall . Es schloß sich daran eine sehr lebhafte
Diskussion .

Oberlehrer Gärtner - München verficht die Ansicht , daß
nicht die Schule allein die soziale Frage lösen könne, sie sei nur
zur Mitarbeit berufen . Gemeinsam werde der gemeinsame Geg¬
ner vortheilhaft bekämpft werden können. Die Schule hat zur
Arbeilsamkeil zu erziehen . Jede Arbeit , die körperliche wie die
geistige muß als gleickwerthig gelten . Gegen die Bitterkeit des
Kindes könne der Lehrer nur dann kämpfen , wenn ihm selbst die
Bitterkeit genommen und er so gestellt ist , daß er freudig seinem
Berufe lebt .

Seminaroberlehrer H a l b e n - Homburg zieht das Arbeiter¬
schutzgesetz in die Diskussion und spricht seine Freude darüber
aus , daß künftig schulpflichtige Kinder von der Fabrikarbeit
durch dasselbe ausgeschlossen sind . Redner schlägt eine These
vor , welche diesen Schutz der Kinder auch auf andere gewerb¬
liche Ausnutzung ausdchnen will . Redner wünscht ferner , daß
die Kinder bis zum 18. Jahre unter der Leitung tüchtiger Lehrer
stehen, und tritt somit für eine Ausdehnung der Fortbildungs¬
schulen ein.

Schneider - Mannheim (freireligiöser Prediger ) anerkennt
die von der Regierung jeder Richtung gewährte Freiheit ; so sei
Redner sogar Mitglied der Ortsschulkommisston . Die Religion
muß nach Ansicht des Redners in der Schule als Gewissens - ,
als Gemüthssache behandelt werden . Ei » von diesem Redner
den Lehrern unter lebhaftem Widerspruch der Versammlung ge-
machter Vorwurf , sie lehrten vielfach Las Kind Dinge , die sie
selbst nicht glaubten , findet durch Hauptlehrer Heydt - Dill -
Weißenstein unter lautem Beifall nachdrücklichste Zurückweisung .

B ähr - Braunschweig wünscht die Fortbildungsschule nur bis
zum 16 - Jahr beizubehalten und auch Gärtner - München
vertritt dieselbe Ansicht.

Kleinert - Dresden : In Sachsen hat sich die Fortbildungs¬
schulpflicht bis zum 17 . Jahre gut bewährt . Er empfiehlt daher
den Antrag Halben .

Derselbe gelangte schließlich unter Weglassung der Altersgrenze
zur Annahme . Es wird damit bezweckt , das Fortbildungsschul¬
wesen zu fördern .

Als letzter Redner für heute folgte Prof . Gutersohn - Karls¬
ruhe über „ Schulreform und soziales Leben" . Seine Ausfüh¬
rungen gipfelten in folgenden Thesen :

1 . Die Hauptaufgabe der deutschen Schule jeder Stufe liegt
auch vom sozialen Standpunkt aus in der Forderung Diesterwegs :
„ Anbildung der zu einem nützlichen und thätigen Leben unent¬
behrlichen Kenntnisse — Entwicklung der Selbstthätigkeit und
der Kraft von Jugend auf durch geistbildenden, erregenden , kräf¬
tigenden Unterricht — Gewöhnung an Zucht , Ordnung , Fleiß ,
Gehorsam , Pietät — Erziehung zu einem menschenwürdigen ,

! einem bedenklichen Kopfschütteln . „ Ueberlegen Sie genau , ehe
I Sie handeln . Das Neue reizt Sie , lassen Sie sich dadurch aber
! nicht beeinflussen . Wie übrigens wollen Sie es anstellen , um die

reizende Festung zur Ergebung zu zwingen ? "

„Das ist sehr einfach . Der Sommer ist im Beginn . Thüringen
ist kein übler Aufenthalt für Sommerfrischler und mit einem
Empfehlungsbriefe von Ihnen versehen, werde ich mir schon Ein¬
tritt bei Salderns verschaffen. Der schlichte Herr von Verdeck
wird versuchen , eine Bresche in das bis jetzt sorgsam verbarri -
kadirte Herz des Mädchens zu schlagen. Erst wenn es wir
gelungen ist, seine Liebe zu gewinnen , ihm den Beweis geliefert
zu haben , daß ich ein braver , rechtschaffener , weder roher noch
barbarischer Mann bin , sollen Emmy und ihre Eltern meinen
Rang und Stand erfahren . Sie haben Recht ; das Abenteuer
hat Reiz für mich ; es soll mir zu gleicher Zeit den Beweis
liefern , wieviel Antheil der an mir gerühmten Schönheit und
Liebenswürdigkeit auf meine Wenigkeit selbst , wieviel auf meinen
Rang und Vermögen kommt. Darf ich also handeln ? "

„Wenn Sie mir Ihr Ehrenwort geben, daß Sie nicht nur ein
Spiel mit dem Mädchen treiben , sondern es . wenn es meiner
Beschreibung gleicht , zu Ihrer Gemahlin erheben , Rücksicht auf
seine Individualität nehmen und die kleine Schwäche schonen
wollen , die ihm eigen ist . Sie dürfen mir diese Bedingung nicht
übel nehmen , Graf Verdeck . Ich habe Ihnen treulich mein Ver -
hältniß zu Emmy geschildert und verhehle es nicht , daß ich um
ihre Liebe , um ihren Besitz selbst werben würde , wäre ich nicht
durch meinen Stand an Rücksichten gebunden . Ich betrachte
Emmy v . Saldern jetzt mit brüderlichen Augen und ihr Glück
liegt mir , wie mein eigenes , am Herzen ."

Verdeck reichte dem Fürsten die Hand , sah ihm fest in 's Auge
und sagte ernst : „ Sie sollen das Vertrauen nie bereuen , mir
jenen Schatz entdeckt zu haben . Meine Absicht ist rein . Ob ich
mein Ziel erreiche, ob es zum Glücke führt , steht bei Gott ."

Das Ergebniß der lebhaften Unterredung der beiden Herren »
Verdeck und Fürst Karl , war , daß der Erstere einen kurzen Urlaub
nahm , den er zur Reise nach Grünrode benutzen wollte .

Zum ersten Male in seinem Leben wollte der Graf Verdeck
unter fremder Flagge segeln ; nicht als der reiche , vornehme »
bewunderte Graf , sondern als ein einfacher Edelmann auftreten ,
um seine eigene Kraft und zu gleicher Zeit den Werth deS
Mädchens zu erproben .

(Fortsetzung folgt .)



ehrenhaften, selbständigen Leben" . 2. Die so wichtige erziehliche

Aufgabe der oberen Stufen der Volksschule und aller höheren

Schulen gipfelt in dem von demselben Pädagogen aufgestellten

Ziele der Erziehung zur Gesetzlichkeit ; die einzig feste Grundlage
aller wahren Erziehung bleibt die Ausbildung einer echt religiösen

Lebensanschauung. 3 . Die unerläßliche Vorbedingung zur Er -

reichung jenes Zieles liegt wieder in den Forderungen Diesterwegs,

daß nämlich einerseits mit dem vollendeten 14 . oder 15 . Jahre der

Schulunterricht nicht ausböre, sondern, wenn auch in verminderter

Stundenzahl , fortgebe, und daß andererseits die Zöglinge aller

Schulen in diesem Alter mit den Grundzügen der Verfassung

und Organisation des Staates , den bürgerlichen Rechten und

Pflichten , sowie mit einigen Hauptlehren der Volkswirthschaft
bekannt gemacht werden. 4 . In unterrichtlicher Beziehung sind

mit Rücksicht auf die Anforderungen des sozialen Lebens die Lei¬

stungen aller Schulstuseu möglichst wirksam zu gestalten . Es

kann dies unter Vermeidung aller Ueberbürdung der Schüler

geschehen, wenn alle unwesentlichen Einzelkenntniffe. alle unnöthige

Theorie, aller entbehrliche Gedächtnißstoff ausgeschieden , und be¬

sonders die für alle Volksklaffen nöthigen Kenntnisse und Fertig¬

keiten hervorgehoben werden . 5 . Eine wesentliche Steigerung der

Wirksamkeit der Schule ist , den Ansichten hervorragender Päda¬

gogen entsprechend , zu erreichen durch die möglichst allgemeine

Einführung genügender, der Fassungskraft der Schüler ange¬

messener Lehrbücher . Die Gründung von Schulmuseen und päda¬

gogischen Lesezimmern ist von diesem Standpunkte aus wünschens -

werth. 6- Die von der Berliner Schulkonferenz gefaßten Be¬

schlüsse, sowie die in den kaiserlichen Reden gegebenen Anregungen

scheinen geeignet, eine heilsame Reform des höheren Unterrichts¬

wesens anzubahnen, sofern sie den Praktischen Verhältnissen gegen¬

über mit Schonung , in grundsätzlichen Fragen mit Entschieden¬

heit durchgeführt werden . 7 . Der bis jetzt noch stark fehlende

Zusammenhang zwischen den verschiedenen Arten von Schulen

könnte zum Vortheile der Volksbildung bedeutend gefördert werden ,

wenn zunächst die Realschule in Lehrzielen , Unterrichtsmethoden,

Lehr - und Lesebüchern noch mehr die festen pädagogischen Grund¬

lagen und unzweifelhaften Errungenschaften der deutschen Volks¬

schule sich zu eigen machte : auch die praktische Vorbildung der

Lehrer dieser beiden Schulen würde durch gewisse einheitlichere

Veranstaltungen gewinnen.
Im Laufe der Verhandlungen war ein herzliches Begrüßungs¬

schreiben vom Präsidenten des Unterrichtsministeriums, Excellenz
Geh . Rath vr . N o kk , eingegangen.

Am Nachmittag fand im Stadtpark Festessen und' Abends

Festvorstellung im Hofthcater statt.

Verschiedenes.
kl Worms , IS. Mai . (V o l ks s ch aus p i el .) Am Pfingst¬

sonntag fand die erste Aufführung des neuen Wormser Volks¬

bühnenspiels : „Die heilige Elisabeth" von Wilhelm Henzen statt.

Der Erfolg war ein vortrefflicher. Das anwesende Publikum

war lebhaft gefesselt von der Aufführung , bei der dramatische

Darstellung auf der dreitbeiligen Volksbühne , Orgelmusik und

Chorgesang zusammenwirkten. Dem Auge boten die geschmack¬

vollen Kostüme der Spielenden zusammen mit gut gewählten

Dekoratkonen eine Reihe von Bildern von echt künstlerischer

Wirkung . Vor Allem aber befriedigte Frl . Jäger aus Wien , in

deren Händen die Titelrolle liegt, die Zuschauer in hohem Maße

durch ihre anmuthsvolle Erscheinung und ihr edles Spiel ; auch

Herr Werner , der Leiter der ganzen Aufführung , krackte durch

seine Darstellung des Narren eine gute Wirkung hervor. Der

Beifall steigerte sich bis zum Schluffe . Doch stattete das Publi¬

kum nicht bloß den Darstellern , sondern auch dem anwesenden

Dichter und Herrn Friedrich Schön , der das Ganze in 's Leben

gerufen , seinen Dank ab . Die zweite Aufführung am Pfingst¬

montag , welcher Seine Königliche Hoheit der Großherzog
von Hessen mit hoher Familie beiwohnte, batte den gleichen

Erfolg . Zunächst sind die Wiederholungen des Volksbühnen¬

spiels festgesetzt auf den 21 . , 24. , 26. , 28 . und 31 . Mai . Der

Beginn ist an Werktagen um 7 Uhr, an Sonntagen um 4 Uhr.

Handel und Verkehr.
Berti «, 19 . Mai . (Wochenausweis der Deutschen

Reichsbank ) vom 15. Mai gegen den Ausweis vom 6. Mai .
Aktiva . M . M .

Metallbestand . 892 494 000 j- 9 397 000

Reichskaffenfcheine . 23 296 000 -i- 1 169 000
Andere Banknoten . 12 086 000 775 000

Wechsel . 624987000 -i- 70 053 000
Lombardforderungen . 83 680 000 — 9 132 000
Effekten . 15 565 000 -s- 43 OM
Sonstige Aktiva . 30 961 OM — 8 866 OM

Passiva .
Grundkapital . 120 OM OM unverändert
Refervefond . 29 003 OM unverändert
Notenumlauf . 945 846 OM — 23 611 OM

Sonst , tägl. fäll . Verbindlichkeiten 577 951 OM -l- 95 282 OM

Sonstige Passiva . . 714 OM — 93 MO

Wie « , 19. Mai . ( Wochenausweis de
Ungar . Bank ) vom 15 . Mai gegen den Ausweis

Notenumlauf . 404145 OM fl. s-

Metallschatz in Silber
do. in Gold . .

In Gold zahlbare Wechsel
Portefeuille .
Lombardbestände . . . .
Hypothekendarlehen . . .
Pfandbriefe in Umlauf .
Steuerfreie Notenreserve

164 796 OM fl.
54 291 OM fl.
24 997 OM fl.

149 076 OM fl.
19 353 OM fl.

115 126 OM fl.
110 352OM fl.

44 648 OM fl .

-l-

-s-

r Oesterr .-
vom 7 . Mai .

1261 OM fl.
232 OM fl.

39 OM fl.
fl.6 000

615 OM fl.
1228 OM

132 OM
17lOOO
472 OM fl.

Mannheim , 19. Mai . Weizen per Mai 24 . — , per Juli
24 .— , per Novbr . 22 .80 . Roggen per Mai 20.80, per Juli 20.40,
Per Novbr . 19. —. Hafer per Mai l6 90 , per Juli 17 .35, Per
Novbr . 14 .65 .

Breme «, 19 . Mai . Petroleum -Markt . Schlußbericht. Stan¬
dard white lneo 6 .40. Still . — Amerika» . Schweineschmalz
Wilcox 34 , Armour 3l .

KSt« , 19. Mai . Weizen per Mai 23 .40 , per Juli 23 .85

Roggen per Mai 20 .75 , per Juli 20.05. Rüböl per 50 leg

per Mai 63 .80, per Oktober 65.20.

Antwerpen , 19 . Mai . Petroleum - Markt . Schlußbericht.
Rafstnirtes , Type weiß » disponibel 16'/« » per Mai 16 , per
Juli 16 , per September - Dezember 16 '/« . Still . Amerikan.
Schweineschmalz, nicht verzollt, dispon . , 81"/« Frcs.

Paris , 19. Mai . Rüböl per Mai 75 .— , per Juni 75 .50, per
Juli -Aug. 76 50 , per Sept .-Dez. 78 .50 . Günstig . — Spiritus
Per Mai 42 .25 , per September - Dezember 39.50. Beh . —

Zucker, weißer , Nr . 3 , per IM Kilogramm , per Mai 35.75 ,
per Oktober - Januar 34 .75 . Fest . — Mehl , 8 Marques ,
Per Mai 63 . —, per Juni 63 .75 , Per Juli -August 64.75 , per
September -Dezember 64 .90 . Fest . — Weizen per Mai 31.40,
Per Juni 30.50, Per Juli -August 29 .75, per Sept .-Dez. 29.50.
Fest . - Roggen per Mai 19.10 , per Juni 19.40, per Juli -

August 19.10 , per Sept . - Dezbr. 18 75. Fest . — Talg 63 .— .
Wetter : bedeckt .

New -Uork , 18 . Mai . (Schlußkurse.) Petroleum in New- Uork
6.90— 7.20, dto . in Philadelphia 6.85— 7.15, Mehl 4 .50, Rother
Wmterweizen 1.18 '

« , Mais per Juni 66 °'-. , Zucker fa,r resin.
MuSc - 2^

8 , Kaffee fair Rio 20 . — , Schmalz per Juli 6 .74 ,
Getreidesracht nach Liverpool l ' /z . Baumwolle -Zufuhr vom Tage
6 0M B -, dto . Ausfuhr nach Großbritannien 6 960 B -, dto . Aus¬
fuhr nach dem Continent 3 MO B -, Baumwolle Per August 8.85 ,
per September 8 .90 .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder io Karlsruhe .

>Zeste RedLkttonsverhiiltutfle: I Thlr . — »
— »» Rmt ., 1 Gulden it. W. — !

Rml -, 7 Guide» 1«dd. «ud holliind .
Rmk., l Franc — so Pfg. Frankfurter Kurse vom 19 . Mai 1891. l Lira — so Pfg .. » Pf». — so Rmk., » Dollar - - t Rmk. s« Pfg ., ». Silber

rubel ^ s Rmk . so Pfg, t Mark Bauko --- » Rmk. «w Pf, .

Staatspapiere .
Saden 4 Obligat . fl. 101 .60

4 „ Bk - 103 .60
I 4 Obl . V. 1886 M . 106 -

Sayern 4 Obligat . M . 105 .40
Deutsch! . 4Reichsanl . M . 105 50

. 3'/, » M . 98 .M' 3 . M - 84 .50
Preußen 4 Eonsols M . 105 50

» 3' /g » M . 98.70
Wtbg. 4 /,Obl . v . 1879M . 103 .10

. 4 Obl . V. 75/80 M . 103 .30
Oesterreich 4 Goldrente fl. 95 40

. 4 -/. Silb -rr . fl. 78 90
, 4 ' /r Papierr . fl. —

. 5 Papierr . v. 1881 87 .S0
Ungarn 4 Goldrente fl. 89 60
Italien 5 Rente Fr . 90 30
Rumänien 5 Am.-R . Fr . 97 .60
)to. 4 Aeuß. Anl . v. 1889
Rußland 6 Goldanl . R . 106 20

, bll Orient ««!. PR . 74 30
, blll . PR . 74 60

Port . 4' /. Anl . v . 1888 M . 66.-
. 3 Ausländ . Lkr . 42 80

Serbien 5 Goldrente Lstr . 87 .10
Schweden 4 Oblig M . 103 20
Span . 4 Ausländ . P . 69. -
Berner 3' /z Obligat . Fr . 98 —
Egypten 4Unis. Ob >. Lstr . 96.10

» 3'/, Privil . Lflr. 9150
Urgent . 5 Inn . Goldanl . P . 47 30

Bank -Aktien .
4 '/. DeutscheR .-BankM . 143 -
4 Badische Bank Thlr . 113 —
5 Basler Bankverein Fr . 146 —
4 Berlin . Handelsges. M . 139 30
4 Darmstädter Bank fl.
4 Deutsche Bank M .
4 Deutsche Vereinsb. M .
4 Deutsche Unionbank M .
4 Disk .-Komm.-A. Thlr .
5 O -st . Kredit ö. fl.

- Gtsenbahn -Mtte « . 13 '/- Jura -Bern - Luz .
Hess. Ludwigs-Bahn Thlr . 114 .7014 Schweizer Central
4' . Pfälz .Max -Bahn fl. 145 .50 4 dto. Nordost 85-87
4 Mälz - Nordbahn fl. 115.30 5 Südbahn steuerfrei
4 Äotthardbahn Fr . 147 . — 4 dto .
5 Böhm, Westbahn „ fl. 308 ' /« '3 dto
5 Gal . Karl -8udw.»B . fl.
5Oest --Ung. St .»B . Fr .
5 Oest. Südbahn (Lmb. ) fl-
5Oest . Nordwest fl .
5 „ „ lüt . ö . fl . 195 '/z

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfrei M . - —
5 Mähr . Grenzbahn fl. 80.—

Fr . 64 .70
186 5Oest .-U .St .-B . 73-74 fl. 107 .10

236 ' /z 3 dto . I .-V1II. Em . Fr . 84 -
93 ' /« 3 Livor» . 0 . 0 . u . 0/2 Fr . 63L0

178"/» 5 Toscan . Central Fr - 10130

150 20 5 lät . N. fl. 9230
109.60 5 Int . 8 . S 9160
79 .60 3 Raab -Oed -Ebenf. M . 70 -

182 40 4 Rudolf fl. 8310
255"/« 4 . Salzkgut . stfr. M . 100
119 — 4 Borarlberc>ec fl. 84 30
116 70 35Ztal . gar . E .-B . kl . 55 30
101 .10 5 (Iotthard lV. S . ^ r . 10210

5 Westsic .E .-B . 80 stfr .
6 South . Paris . Tal . l -M . 108 60

Pfandbriefe .
4 Pr .B .-K .-Ä-VIl-IXTHlr. lM 40
4Preuß - Centr -Bod .-Kred.»" 85 IM Thlr . 101 —
4 Rh . Hyp. S . 43-46 M . lM .30
3 '/, dto . M . 93 .70

-verzinsliche Loose.
3 '/» Preuß . Präm . Thlr - 172 —
4 Badische Präm . Thlr . 138 .50
4 Bayrische Präm Thlr .
4 Mein . Pr .-Pfb . Thlr . 127 10

Fr . 97,70-3 Oldenburger Thlr. 129 20
Fr . 101 80 4 Oesterr. v. 1854 fl . 121 .20
Fr . 10t20>4 , v . 1860 fl. 123 60

fl . 103.40 4 Stuhlw .Raab -Gr Thlr . 104 .50
M . 93 — UnverzinslicheLoose

per Stück in M .
Ansbach-Gunzenh. fl.
Augsburger ^ fl.
Braunschweiger
Freiburger
Kurhesstsche
Mailänder
Meininger
Oesterreicher

38 20
29 -

104 .60
2 ' .80

331 .40
20 20
27 .50

Thlr .

Wr .
'

Fr - 10

V- 1864 fl.
dto . Kredit v . 1858 fl . 328 80
Schwedische Thlr . 82 —
Ungar . Staats fl. 253 40

Wechsel und Sorte «.
Amsterdam fl . IM 168 .80
London Lstr - 1 20.49
Paris Fr. IM 80.80
Wie» fl. IM 172 30
Dollars in Gold 417

20 Franken-Stück 16 .18
Engl - Sovereigns 20 .38
Obligationen und Industrie -

Aktie «.
3' /» Freiburg p . 1888 M . —
3 Karlsruhe v-1836 M
Ettlinger Spinnerei 6. 120—
Karlsruh Maschinenf. M - —
Bad - Zuckers . Wagh . fl. 80 20
3 Deutsch Phönix 20"/» E . 218 50
4 Rheinische Hypotheken -

Bank 60°/» L < lr- 124 40
5 Westeregeln-Alkali-W - 149 —
5 Dortmund . Union M - 111 —
5 Alpine Montan ak gest . —
4 ' /- dto . M . 99 .20
4 Rom i. G - S . 1 Lire —.
4 dto. Ser . 1I-V1II Lire 82.30

Standes lerrl . Anlehe » .
4 Menb -Büdingen fl. 102.—
3' /z Asenb -Birstein 87 M - —
Reichsbank-Discont 4 "/,
Frankfurt, ' : Bank-Disc » ul 4 "/,

BürgerlicheRechtspflege .
Oeffentliche Znstellunge«.

M .101 . 1 . Nr . 4382. Mosbach .
Die Erben des Landwirths Heinrich
Amor Holderbach von Götzingen,
vertreten durch Rechtsanwalt Wittmer
in Mosbach , klagen gegen den an un¬
bekannten Orten abwesenden Julius
Heinrich Hemlein von Götzingen auf
Zahlung von 820 Mark gemäß L -R .S
2028 ff . , und laden den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor Gr . Landgericht Mosbach ,
Civilkammer II , auf :

Samstag den 10 . Oktober .1891,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen beim ge¬
nannten Gerichte zugelaffenen Rechts¬
anwalt zu bestellen.

Dieser Auszug der Klage wird zum
Zwecke der öffentlichen Zustellung be¬
kannt gemacht .

Mosbach , den 16 . Mai 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Neumann .
M . 102 . 1 . Nr . 3076 . Offenburg .

Kaufmann Eduard Knörr sen . in
Bühl (Stadt ), vertreten durch Rechts¬
anwalt Bechler, klagt gegen Ernst Hink,
zuletzt Rechtsconsulent in Achern , z. Zt.
an unbekannten Orten abwesend , und
dessensammtverbindlicheEhefrau , Frida,
geborne Graf in Achern , aus Darlehen
dezw . Uebernahme der Bürg - u . Selbst -
schuldnerschafl vom 14. Juli 1885 und
rückständigen Zinsen, mit dem Anträge
auf Berurtheilung zur Zahlung von
4M M . nebst 5° « Zinsen vom 14. Juli
1890 an , sowie 81 M . nebst 5" » Zin¬
sen vom Tage der Klagzustellung, und
ladet den beklagten Ehemann zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor die Civilkammer II des Gr . Land¬
gerichts zu Offenburg auf :
Dienstag den 13 . Oktober 1891 ,

Vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug -der Klage bekannt
gemacht .

Offenburg , den 1b. Mai 1891.
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts-

S e i s e r t.
M .99 .1 . Nr . 11,021 . Waldshut .

Die minderjährigen Andreas und Her¬
mann Göhrin g , uneheliche Kinder der
ledigen Luise Göhring von Hossinaen ,
vertreten durch den Klagvormund Kas¬
par Eisele von da, dieser vertrete« durch

Rechtsanwalt Fellmeth hier , klagen
gegen den z . Zt . an unbekanntenOrten
abwesenden Jakob Maier , Mühlen¬
macher von Wutöschingen, aus Ernäh¬
rungsbeitrag auf Grund des Gesetzes
vom 21 . Februar 1851 , mit dem An¬
träge auf Berurtheilung des Beklagten
zur Zahlung eines wöchentlichen , in
vierteljährlichenRaten vorauszahlbaren
Ernährungsbeitragsvon je 1 Mk . vom
4 . bezw. 5. Juni 1890 bis zum voll¬
endeten 14 . Lebensjahre der beiden Kin¬
der , und ladet den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor das Großh . Amtsgericht Waldshnt
auf :

Mittwoch den 8. Juli l . I .,
Vormittags 9 Uhr.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Waldshut , den 15 . Mai 1891 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Mohr .
Konkursverfahren.

M95 . Nr . 11,024 . Waldshut .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Landwirths Martin Ebner
in Grunholz wurde unterm Heutigen
nach Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben .

Waldshut , den 15. Mai 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Mohr .
Handelsregistereiutriigr.

M .67 . Nr . 5533 . Weinheim . Zu
O .Z . 60 des GesellschaftsregistersFirma
Fuchs und Gelbert in Weinheim
heute wurde eingetragen :

Die Gesellschaft hat sich aufgelöst.
Weinheim, den 13 Mai 1891.

Großh . bad . Amtsgericht,
v- Bodman .

M .65 . Pforzheim . Zum Han¬
delsregister wurde eingetragen:

X - Zum Firmenregister :
1 - Band III , ÖZ . 78 Firma Katz

u- Gengenbach hier- Inhaber ist Bi¬
jouteriefabrikant Robert Katz , wohnhaft
hier - Dem Fabrikanten Friedrich Gen¬
genbach hier ist Prokura ertheilt- 2.
Band III , OrdZ 74 - Firma Dr. A-
Schumacherhier. Inhaber ist Apotheker
vr . Adolf Schumacher, hier wohnhaft.
3. Band 111 , Ö -Z - 75 Firma Tob .
Brandaaer hier- Inhaber ist Tapezier
Tobias Brandauer , hier wohnhaft, wel¬
cher eine Möbelhandlung betreibt. Der¬
selbe ist mit Karoline , geb - Boger , ohne
Abschluß eines Ehevertrags verehelicht
und ist bezüglich des ehelichen Güter¬
rechts die im Königreich Württemberg

geltende , sogen landrechtliche Errungen¬
schaftsgemeinschaftmaßgebend. 4 . Bd-
ill , Ö -Z - 76 - Firma H . Brenk hier-
Inhaber ist Weinhändler Hermann
Brenk, wohnhaft hier . Nach dessen Ehe¬
vertrag mit Marie Johanna Neinkunz
vom 25 . November 1869 ist Güterson¬
derung bestimmt 5- Band HI , Ö .Z-
77 . Firma Th Huber hier. Inhaber
ist Franz Friedrich Ernst Theodor Hu¬
ber, hier wohnhaft, welcher eine Stein¬
handlung betreibt. Derselbe ist seit 16 .
Januar 1872 mit Aloysa Maria , geb
Bachem, verehelicht und besteht nach dem
Urtheilc des Kgl . Landgerichts Cöln vom
17 -Oktober 1878 zwischen den Ehegatten
völlige Gütertrennung . 6 - Bd . II , O -Z-
1454 - Firma A . Schumacher hier- Die
Firma ist erloschen - 7 - Band Hl , O -Z-
29 . Firma Carl Sechter hier- Die
Firma ist erloschen - 8- Vand lll , O -Z
79 . Firma C - W - Einwald hier In¬
haber ist Uhrmacher Carl Wilhelm
Einwald, hier wohnhaft , welcher einen
Uhrenhandel betreibt. 9- Bd - III, Ö -Z
80 . Firma K - A. Weindel hier- In¬
haber ist Buchdruckereibesitzer Karl Al¬
bert Weindel, hier wohnhaft- Nach des
sen Ehevcrtrag mit Martha , geborene
Kromer » vom 30 . Januar 1891 ist die
eheliche Gütergemeinschaft auf einen
beiderseitigen Einwurf von je 50 Mk-
beschränkt . Dem bisherigen Theilhaber
Julius Vogler hier ist Prokura ertheilt-
10 - Vaud 111 , O Z - 81 - Firma Hans
Holl hier Inhaber ist Cementwaaren-
fabrikant Hans Holl , hier wohnhaft-
Derselbe ist ohne Errichtung eines Ehe¬
vertrags mit Franziska , geh- Schädelin ,
verehelicht und ist bezüglich der ehe¬
lichen Güterrechtsverhältnissc die im
Königreich Württemberg geltende sag -
landrechtlichc Errungenschaftsgcmein -
maßgebend. 11. Band II , Ö -Z - 1043 -
Firma A - Pantlen hier- Ehevertrag
des Inhabers August Pantlen hier mit
Anna Emilie Sophie , geb Scheidet,
vom 19 . Mürz d - I - , wonach die ehe¬
liche Gütergemeinschaft auf einen bei¬
derseitigen Einwurf von je 100 Mark
beschränkt ist- 12 - Band II . O -Z - 1324 .
Firma Carl Wezel hier- Das Geschäft
nebst der Firma ist nach dem am 5
November 1890 erfolgten Tode des In¬
habers auf dessen Witwe , Luise , geb
Kuppinger , wohnhaft hier, welche das¬
selbe unter Zustimmung des Vertreters
ihres minderjährigen Kindes weiter¬
führt , übergegangen. 13 - Band III ,
O -Z - 82- Firma H - Keller hier. Das
Geschäft nebst der Firma ist nach dem
am LS- März 1891 erfolgten Tode des

Inhabers Robert Keller auf dessen
Witwe, Marie , geb Dennig , hier wohn¬
haft , welche dasselbe unter Zustimmung
des Vertreters ihrer minderjährigen
Kinder weiterführt, üdergegangen. Dem
Fabrikanten Albert Keller, wohnhaft in
Hornderg , ist Prokura ertheilt. 14 . Bd -
III , Ö .Z . 85 - Firma A - Kordes hier .
Inhaber ist Bijouteriehändler Adolf
Kordes , woynhaft hier- 15. Band UI,
O -Z- 84 . Firma Carl Fr . Klein hier .
Inhaber ist Mechaniker Carl Friedrich
Klein, wohnhaft hier, welcher eine Ve-
locipedenhandlungbetreibt . Nach dessen
Ehevertrag mit Molly Luitgarde, geb.
Keppel , vom 24 . September 1890 ist
die eheliche Gütergemeinschaft auf einen
beiderseitigen Einwurf von je 50 Mark
beschränkt . 16 Band IH, Ord Z . 28 .
Firma Wilhelm Siegele hier. Die Fir¬
ma ist erloschen - 17 . Band Hl, O -Z-
848 - Firma Friedrich Finter hier - Das
Geschäft nebst der Firma ist nach dem
am 30 . Januar 1891 erfolgten Tode
des Inhabers auf dessen Witwe, Emilie ,
geb- Faußer , wohnhaft hier , welche das¬
selbe unter Zustimmung des Vertreters
ihrer minderjährigen Kinder weüerführt ,
übergegangen 18 . Bd . II, O -Z . 1779.
Firma I - Arlaud Witwe hier- Die
Firma ist erloschen . 19. Vand II , O -Z .
1214 - Firma Jakob Keppler hier . Die
Firma ist erloschen . 20 . Band II, O .Z
1617- Firma Friedrich Gorgus hier -
Ehevertrag des Inhabers mit Helena,
geb- Baurtttel, vom 1 . Mai 1891 , wo¬
nach die eheliche Gütergemeinschaft auf
einen beiderseitigen Einwurf von je 100
Mark beschränkt ist-
L . Zum Gesellschaftsregister :

1 . Band II , Ö Z - 853 . Firma Katz
u- Gengenbach hier - Die Gesellschaft
ist aufgelöst und die Firma als Gesell-
schaftsficma erloschen - 2 . Band II ,
O -Z 780 - Firma F - Zerrenner hier-
Der offene Theilhaber Ferdinand Zcr-
renner ist unterm 23- Oktober 1890 durch
Tod aus der Gesellschaft ausgeschieden
und dessen Witwe, Betty , geb. Zerren¬
ner, wohnhaft hier , unter dem genann¬
ten Tage als offene Theilhaberrn mit
vollem Vertretungsrechte eingetrelen.
3- Band II » Ö Z 842 - Firma K - A .
Weindel u - Cie- hier - Die Gesellschaft
ist aufgelöst und die Firma erloschen -
4- Band II , Ö -Z - 653 - Firma Gebr .
Mildner hier. Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst und die Firma erloschen- 5- Bd
II , O 3 856 Firma Erwin Unserer
u- Zobel hier - Theilhaber der seit 1.
März 1891 dahier bestehenden , zum
Betriebe einer Handlung in Gold- und

Silberwaaren errichteten offenen Han¬
delsgesellschaft sind Kaufmann Erwin
Ungerer und Uhrmacher Emil Zobel,
Beide hier wohnhaft.

Pforzhei .i -, den 14- Mai 1891 .
Großh . Amtsgericht II.

I)r. 8un « ior .
Strafrechtspflege .

Ladung.
M33 .2 . Nr . 9062. Offenburg .
1 . Friedrich Kautz , geb . 11 . Sep¬

tember 1868 in Helmlingen, zuletzt
wohnhaft daselbst ,

2 . Johann Baptist Sigg , geb. 29 .
Januar 1868 in Elgersweier , zu¬
letzt wohnhaft daselbst ,

3 . Markus Stöckel , geb . 18 . April
1868 in Urloffen, zuletzt wohnhaft
daselbst,

4 . Wilhelm Künstle , geb . 25 . Juni
1868 in Waltersweier , zuletzt
wohnhaft in Offenburg ,

5. Herman Levi , geb. 16 . Februar
1868 in Orschweier, zuletzt wohn¬
haft in Lahr,

6 . Johann Baptist Psriender , geb .
30 Juni 1868 in Frittlingen , zu¬
letzt wohnhaft in Lantenbach,

7 . Aurelius Reichen dach , geb . 15 .
Juli 1868 in Linach , zuletzt wohn¬
haft in Furtwangen ,

8. Karl Schwenk , geb . 6. Januar
1868 in Ringingen , zuletzt wohn¬
haft in Triberg ,

welche angeklagt sind , als Wehrpflich¬
tige in der Absicht , sich dem Eintritt
in den Dienst des stehenden Heeres oder
der Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
entweder das Bundesgebiet verlassen oder
nach erreichtem militärpflichtigen Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets auf -
zuhalken ,

Vergehen gegen § 140 Abs . 1 Nr . 1
St .G .B.

werden zur Hauptverhandlung auf
Milwoch den 1 . Juli 1891,

Vormittags ' /2S Uhr ,
vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts Offcnburg unter dem Ändrohen
vorgela/' en , daß bei unentschuldigtem
Ausbleiben auf Grund der von den
Großh . Bezirksämtern Kehl, Offenburg ,
Ettenheim , Billingen und von ven Kgl .
Oberämtern Spaichingen und Blau¬
beuren über die der Anklage zu Grunde
liegenden 2Hatsachen gemäß 8 472 der
St .P .O . ausgestellten Erklärung zur
Hauptverhandlung wird geschritten wer¬
den .

Öffenburg , den 14 . Mai 1891 .
Der Großh . Staatsanwalt :

Jolly .
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